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Zugspitze (2960 m).

Sees und der deutschen Kalkalpen.
freundliche Dörfer, Sommerfrischen, Villen und Schlösser. An hellen Tagen erhält das liebliche Bild einen
Wände der Bayrischen Alpen. Sie schließen rechts mit ihrer höchsten Erhebung, der Zugspitze, ab.

dicht bewohnt. (Wie erklärt sich dies?) Auch Städte entstanden, weil Ver-
kehr nach allen Seiten hin möglich ist. Die Städte blühten an Flußläufen und
Seen und dort auf, wo Alpentäler ausmünden. (Nenne solche Städte!)

Gewerbliche Tätigkeit. Die Bevölkerung des Schweizerlandes nahm
immer mehr zu; denn der Schweizer liebt seine Heimat so sehr, daß er nicht
gern auswandert und, wenn er ausgewandert ist, meistens wieder zurückkehrt.
Um leben zu können, mußten die ursprünglich nur Land- und Viehwirt-
schaft treibenden Schweizer sich noch andern Erwerb suchen. Solchen boten die
Gewerbtätigkeit und die Bewirtung der Fremden, die das schöne Land
besuchen. Blühende Industrien und großartige Verkehrsanlagen, wie
die Gebirgsstraßen und Eisenbahnen (Tunnelbauten!), geben Zeugnis von der
Tatkraft, dem Unternehmungsgeiste und dem Scharfsinn des Schweizervolkes.
Der Kampf mit einer feindseligen Natur weckte diese Eigenschaften. Von
Industriezweigen seien der Maschinenbau von Zürich (190 000 E.) und Winter-,
thnr, das Baumwollgewerbe, das in den Voralpen zwischen dem Vier-
waldstätter und Bodensee betrieben wird, das Seidengewerbe von Zürich
und Basel (130 000 E.) sowie die Uhrensabrikation von Gens (120 000 E.)
und La Chanx de Fond (spr. scho-d'foNgl, 40 000 E.) genannt.

1 Ein tiefer gestelltes, kleiner gedrucktes „g" zeigt an, daß der vorangehende Laut „n"
als Nasallaut zu sprechen ist.


